
 



Der Herold 

In diesem Buch schildern wir die Zeit 
zwischen Jesu Rückkehr aus Ägypten und 
dem Beginn seines öffentlichen Wirkens. 
Die Evangelien geben uns keine Auskunft 
über sein Leben in Nazareth, außer dass er 
dort als gehorsamer Junge aufwuchs, 
allseits beliebt war und als Zimmermann 
arbeitete. Er lebte wie ein einfacher Mann 
und verdiente seinen Lebensunterhalt im 
Schweiße seines Angesichts. Ein solches 



Leben hat in der Weltgeschichte, die von 
den Triumphen der Helden erzählt, keinen 
Platz. 
            Das Ereignis im Tempel, als Jesus 
zwölf Jahre alt war, bildet eine Ausnahme 
in dieser ansonsten eher unklaren 
Darstellung. Die Schilderung dieses 
Ereignisses basiert auf dem historischen 
Kontext der damaligen Zeit. Indem Jesus 
im Tempel zurückblieb und so wie er 
seinen Eltern Antwort gab, offenbarte er 
seine einzigartige Beziehung zu Gott und 



seine feste Entschlossenheit, den Willen 
seines Vaters zu tun. Die Auffindung Jesu 
im Tempel am dritten Tag deutet auf das 
Osterereignis hin, das Trauer in Freude 
verwandelt. 

            Johannes der Täufer war der Bote, 
der gesandt wurde, um das Kommen des 
Messias anzukündigen und das Volk auf 
seine Ankunft vorzubereiten. Die 
Evangelien berichten, dass Johannes bis 
zum Empfang seiner prophetischen 
Berufung in der Wüste weilte. Seine 



Verbindung zur Qumran-Gemeinschaft, 
wie sie in dieser Geschichte dargestellt 
wird, erscheint plausibel, da es 
Ähnlichkeiten und Unterschiede zwischen 
Johannes und der Wüstenbevölkerung 
gibt. Seine Kleidung erinnerte an Elia, und 
seine Worte glichen denen der 
authentischen Propheten des Alten 
Testaments. 

            Die Botschaft des Johannes war ein 
dringender Aufruf zur Umkehr. Er 
verkündete, dass Gott zornig auf die Welt 



sei und die sündige Menschheit bestrafen 
werde. Nur eine wahre Herzens- und 
Lebensveränderung könne die Welt vor 
dem drohenden Unheil retten. Der 
Messias, so sagte er, werde nach ihm 
kommen, um die Welt mit Feuer zu 
reinigen. Jeder Mensch, ohne Ausnahme, 
sei vor Gott ein Sünder und bedürfe der 
Umkehr. Die von ihm gespendete Taufe sei 
ein Zeichen des Eingeständnisses der 
eigenen Sündhaftigkeit und des 
Bedürfnisses nach Erlösung. 



            Gemeinsam mit dem einfachen Volk 
kam Jesus und ließ sich von Johannes 
taufen. Obwohl er sündlos war, brachte er 
durch die Taufe seine Solidarität mit der 
sündigen Menschheit zum Ausdruck. Er 
nahm die Sünden der Welt auf sich, um die 
Welt von ihren Sünden zu befreien. 

            Mit dem Erscheinen des Herrn war 
die Aufgabe des Verkünders erfüllt. Als 
Johannes den Herrscher von Galiläa mit 
seinem Aufruf zur Umkehr herausforderte, 
besiegelte er sein eigenes Schicksal. Die 



erste Frau, von der sich Herodes Antipas 
scheiden ließ, um Herodias zu heiraten, 
war die Tochter des Aretas, des Königs des 
benachbarten Nabatäers. Aretas rüstete 
zum Krieg, um diese Beleidigung zu 
rächen, als Johannes seine heftigen 
Anklagen begann. Herodes fürchtete, dies 
würde in diesem kritischen Moment einen 
Volksaufstand auslösen. Anstatt sich zu 
ändern, beschloss Herodes, die anklagende 
Stimme zum Schweigen zu bringen. So 
wurde Johannes zum Verkünder, der nicht 



nur das Kommen ankündigte, sondern 
auch den Ausgang von Jesu Wirken 
vorwegnahm. 

 



 



 



 



 



 



 



 



 



 



 



 



 



 



 



 



 



 



 



 



 



 



 



 



 



 



 



 



 



 



 



 



 



 



 



 



 



 



 



 



 



 



 



 



 



 



 



 



 



 



 



 



 



 



 



 



 



 



 



 



 



 



 



 



 



 



 



 



 



 



 



 



 



 



 



 



 



 



 



 



 



 



 



 



 



 



 



 



 



 



 



 



 



 



 



 



 



 



 



 



 



 



 



 



 



 



Fragen 
1.   Warum lehnten die Juden die Volkszählung ab? 

2.   Was weißt du über die Zeloten? 

3.   Was offenbart Jesu Aufenthalt im Tempel? 

4.   Welche Botschaft vermittelt das unscheinbare  
 Leben Jesu in Nazareth? 

5.   Was weißt du über die Essener? 

6.   Wie war Johannes gekleidet? An wen erinnert er 
  dich? 

7.   Was sagte Johannes zu den Soldaten und  
 Steuereintreibern? 

8.   Was bedeutete die Taufe des Johannes? 

9.   Warum empfing Jesus die Taufe von Johannes? 

10. Warum kritisierte Johannes Herodes Antipas? 

Merke : „Wer zwei Mäntel hat, soll mit dem teilen, der keinen hat; 
und wer Essen hat, soll ebenso verfahren“ (Lukas 3,11). 



 


